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Rechnungsergebnisse der kommunalen Kernhaushalte 
und deren kameral/ 
doppisch buchenden Extrahaushalte und sonstigen 
FEU 

A Erläuterungen 

Allgemeine Angaben 

Die jährliche Statistik der Ein-und Auszahlungen 
(Jahresrechnungsstatistik)  gibt einen Einblick in die 
Finanzwirtschaft der Gemeinden und Gemeindeverbände 
(Gv.). 

Rechtsgrundlage ist das Finanz- und 
Personalstatistikgesetz (FPStatG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 22. Februar 2006 (BGBl. I S. 438), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 3. Juni 
2021 (BGBl. I, S. 1401), in Verbindung mit dem 
Bundesstatistikgesetz (BStatG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 20. Oktober 2016 (BGBl. I S. 2394), 
zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 
20. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2727) 

Erfasst werden für die Kernhaushalte auf kommunaler 
Ebene nach § 3 Abs. 2 Nr. 1 des FPStatG jährlich bei 
Anwendung des kameralistischen Rechnungswesens die 
Ist-Einnahmen und Ist-Ausgaben und bei Anwendung des 
doppischen Rechnungswesens die Ein- und Auszahlungen, 
jeweils nach Arten sowie Aufgabenbereichen bzw. nach 
Produktgruppen entsprechend der für die Finanzstatistik 
maßgeblichen Systematik. 

 
Zweck und Ziele der Statistik 

Die Jahresrechnungsstatistik zeigt die Struktur der 
Ausgaben und Einnahmen der kommunalen 
Kernhaushalte und der kommunalen Zweckverbände auf. 
Die Rechnungsergebnisse der Kernhaushalte der 
Gemeinden und Gemeindeverbände fließen in den 
Öffentlichen Gesamthaushalt und die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ein.  

Aus den kommunalen Haushalten ausgegliederte 
Fonds, Einrichtungen und Unternehmen, die sich in der 
Trägerschaft der Kommunen befinden bzw. an denen die 
Kommunen mehrheitlich beteiligt sind, werden in der 
Jahresabschlussstatistik öffentlicher Fonds, Einrichtungen 
und Unternehmen erfasst. 

Zu den Hauptnutzern der Statistik zählen Bundes- und 
Länderministerien, vor allem Finanz-, Innen- und 
Wirtschaftsministerien, Bundesministerium für Bildung 
und Forschung, die kommunalen Spitzenverbände, 
Universitäten und Wirtschaftsforschungsinstitute, VGR 
und Bundesbank. Die Daten fließen in die EU-
Stabilitätsberichterstattung ein.  

Erhebungsmethodik 

Das Zahlenmaterial der kommunalen Rechnungsstatistik 
der Kernhaushalte wird den Rechnungsabschlüssen der 
Gemeinden/Gv. und Zweckverbänden entnommen. Für 
die Erhebung besteht nach § 11 FPStatG Auskunftspflicht. 
Es handelt sich um eine Totalerhebung.  

Die Rechnungsergebnisse der kommunalen Haushalte 
werden von den Statistischen Landesämtern erfasst. An 
das Statistische Bundesamt werden die zu 
Landesergebnissen zusammengestellten Daten nach 
bundeseinheitlicher Systematik in Form von 
Summensätzen nach Gemeindegrößenklassen 
übermittelt.  

 
Merkmale und Klassifikationen 

Für die Kernhaushalte gilt auf kommunaler Ebene die 
kommunale Haushaltssystematik bestehend aus 
Gruppierungs- und Gliederungsplan sowie für den 
doppisch buchenden kommunalen Bereich 
(Gemeinden/Gv.) der Kontenrahmen und der 
Produktrahmen. Im Land Brandenburg bildet der 
kommunale  Produkt- und Kontenrahmen die Grundlage. 
Die Einführung der doppischen Buchführung bei den 
Gemeinden/Gv. erfolgt in den Ländern sukzessiv. Die 
Gemeinden/Gv. des Landes Brandenburg haben diesen 
Einführungsprozess abgeschlossen. Seit  dem Jahr 2011 
buchen alle kommunalen Haushalte doppisch. 
 
Finanzstatistische Bereinigung 

Durch die Zahlungen zwischen den einzelnen 
Erhebungseinheiten ergeben sich bei der 
Zusammenfassung dieser Einheiten zu einer 
Darstellungsebene Doppelzählungen. Die 
finanzstatistische Bereinigung dieser Doppelzählungen 
des zwischengemeindlichen Zahlungsverkehrs erfolgt 
dabei nicht bei den einzelnen Einzahlungs- und 
Auszahlungsarten, sondern global bei den Einzahlungs- 
und Auszahlungssummen der laufender 
Verwaltungstätigkeit bzw. der Investitionstätigkeit. Diese 
finanzstatistische Bereinigung lässt sich exakt nur für die 
Summe der Gemeinden/Gv. bilden. Bei der Betrachtung 
einzelner Körperschaftsgruppen oder Größenklassen wäre 
eine weitere Aufschlüsselung der Zahlungen von 
Gemeinden/Gv. zur Berechnung der Zahlungen von 
gleicher Ebene nötig, die die kommunale 
Haushaltssystematik nicht vorsieht.  

Neben den Ein- und Auszahlungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit bzw. Investitionstätigkeit werden 
gesondert die den Gesamthaushalt einer Körperschaft  
ausgleichenden periodenübergreifenden 
Finanztransaktionen, die Aufnahme und die Tilgung der 
Wertpapierschulden und Kredite dargestellt. 
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Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
– Steuern und ähnliche Abgaben 
– Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
– Sonstige Transfereinzahlungen 
– Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 
– Privatrechtliche Leistungsentgelte, Kostenerstattungen 

und Kostenumlagen 
– Sonstige Einzahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit 
– Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 

Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
– Investitionszuwendungen 
– Einzahlungen aus der Veräußerung von 

Sachanlagevermögen und der Veräußerung von 
Finanzanlagen 

– Sonstige Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
– Beiträge und ähnliche Entgelte 

Bereinigte Einzahlungen 
Summe der Einzahlungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit und Investitionstätigkeit abzüglich 
der Zahlungen von gleicher Ebene.  

Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit  
– Personal- und Versorgungsauszahlungen 
– Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 
– Transferauszahlungen 
– Sonstige Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit  
– Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen  

Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
– Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen 
– Auszahlungen für den Erwerb von Sachanlagevermögen 

und den Erwerb von Finanzanlagen 
– Baumaßnahmen 
– Sonstige Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 

Bereinigte Auszahlungen 
Summe der Auszahlungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit und Investitionstätigkeit abzüglich 
der Zahlungen von gleicher Ebene.  

Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit 
– Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten für 

Investitionen 
– Sonstige Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit 

(ohne Liquiditätskredite) 
 
Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit 
– Auszahlungen für die Tilgung von Krediten für 

Investitionen 
– Sonstige Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit 

(ohne Liquiditätskredite) 
 
Einwohner am 30.06.des Jahres nach Zensus 2022 

Finanzstatistische Kennzahlen 

Finanzstatistische Kennzahlen (Indikatoren) werden 
sowohl von nationalen Gremien wie dem Stabilitätsrat als 
auch von internationalen Institutionen wie Eurostat zur 
Beurteilung der finanziellen Haushaltssituation von Bund, 
Ländern, Kommunen, gesetzlichen Sozialversicherungen 
etc. herangezogen. 

Die Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
haben daher ein im Statistischen Verbund inhaltlich und 
methodisch abgestimmtes Set von Indikatoren erarbeitet. 
Im Folgenden werden die einzelnen Indikatoren 
beschrieben und dargestellt, wie sie entsprechend der 
gültigen Haushaltssystematik zu berechnen sind. 

Zu beachten ist, dass für die Ebene der Gemeinden und 
Gemeindeverbände insgesamt eine Bereinigung der Ein-
und Auszahlung um die erhaltenen Zahlungen der 
gleichen Ebene erfolgen muss, um Doppelzählungen zu 
vermeiden. Für die Ebene der Ämter erfolgt eine 
Bereinigung um die Amtsumlage. 

In den Berechnungsformeln der Indikatoren sind 
diejenigen Positionen, die bei der Bildung von Aggregaten 
bei den Gemeinden und Gemeindeverbände insgesamt 
bereinigt werden müssen, durch ein „[B]“ oder ein „[b]“ in 
Klammern gekennzeichnet. Dabei bezieht sich „[B]“ auf 
die gesamten Ist-Auszahlungen oder Ist-Einzahlungen, 
während „[b]“ sich auf die Bereinigung einzelner 
Zahlungsarten bezieht, die nach Zahlungsbereichen 
gegliedert sind. 
 
 
Bezugsgrößen für die Berechnung der Indikatoren 
 
Auszahlungen in der kommunalen Doppik: 
 
𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀 =       (𝟕𝟕𝟕𝟕 +  𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟕𝟕𝟕𝟕 

+ 𝟕𝟕𝟕𝟕)  ./.  {[𝐁𝐁](𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕
+ 𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟔𝟔𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕
+ 𝟔𝟔𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕𝟕 + 𝟔𝟔𝟕𝟕𝟔𝟔𝟕𝟕)} 

 
[B]: Abzug zur Bereinigung bei der Bildung des Aggregats 

Gemeinden und Gemeindeverbände insgesamt. 
 
Einzahlungen in der kommunalen Doppik: 
 
Einzahlungen =        (60 + 61 + 62 + 63 + 64 + 65

+ 66                + 68)  ./.  {[B](6122
+ 6132 + 6142 + 6182 + 6232
+ 6482 + 6612 + 6812 + 6862)} 

 
[B]: Abzug zur Bereinigung bei der Bildung des Aggregats 

Gemeinden und Gemeindeverbände insgesamt. 
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Indikatoren zu den Auszahlungen 
 
Investitionsquote 
zeigt den Anteil der Investitionsauszahlungen an den 
Gesamtauszahlungen. 
 

𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐈𝐈𝐀𝐀 =
𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀

𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀
 

 
Eine hohe Investitionsquote ist so zu interpretieren, dass 
ein großer Teil des Gesamtbudgets der betrachteten 
Einheit für investive Zwecke z. B. den Kauf von 
Investitionsgütern wie Fahrzeugen oder Grundstücken, 
d. h. Güter des Anlagevermögens, die eine Nutzungsdauer 
von mehr als einem Jahr haben und die entsprechenden 
Wertgrenzen überschreiten, genutzt wird. Zu den 
Investitionsauszahlungen zählt aber auch der Erwerb von 
Beteiligungen. 

Investitionsfördermaßnahmen sind Zahlungen an eine 
andere Einheit, damit diese Investitionen durchführen 
kann. Obwohl es sich nicht um direkte 
Investitionsausgaben handelt und eine Erfassung der 
Zuweisungen für Investitionen an Kern- oder 
Extrahaushalte zu einer Überzeichnung der 
Investitionsauszahlungen führen würde, werden diese in 
die Investitionsquote einbezogen, da unter bestimmten 
Umständen die Investitionszuweisung oder der 
Investitionszuschuss bei doppisch buchenden Einheiten 
als immaterieller Vermögensgegenstand aktivierbar ist. 
 
Haushaltssystematische Berechnung (Bundeskonten): 
 

Investitionsquote

=
781 + 782 + 783 + 784 + 785 ./. {[𝑏𝑏] 6812} 

Auszahlungen  

 
[b]: bei der Bildung der Aggregate wird das Merkmal 
Auszahlungen für Investitionszuweisungen um die 
entsprechenden Einzahlungen bereinigt. 
 
Im Land Brandenburg wird in die Berechnung das 
Landeskonto 788 Mittelzuführung an Treuhandvermögen 
miteinbezogen. 

Personalauszahlungsquote 
zeigt den Anteil der Personal- und 
Versorgungsauszahlungen an den Auszahlungen 
insgesamt. 
 

Personalauszahlungsquote=
Personalauszahlungen

Auszahlungen
 

Die Personalauszahlungsquote ist so zu interpretieren, 
dass der entsprechende Anteil des Gesamtbudgets der 
betrachteten Einheit für Personalauszahlungen 
aufgewendet werden muss und daher nicht für andere 
Zwecke zur Verfügung steht. 

Bei Vergleichen zwischen Personalauszahlungsquoten ist 
immer auch die Aufgabenverteilung zu beachten. 
Unterscheiden sich die Aufgaben deutlich oder ändern 
sich diese im Zeitverlauf, so ist die Interpretierbarkeit von 
Vergleichen der Personalauszahlungsquote 
eingeschränkt. 

Zu den Personalauszahlungen zählen sowohl Zahlungen 
an aktive Mitglieder des öffentlichen Dienstes als auch 
Zahlungen an Personen im Ruhestand. Die 
Personalauszahlungen umfassen daher Bezüge und 
Versorgungsbezüge genauso wie Beihilfen und andere 
Fürsorgeleistungen. 
 
Haushaltssystematische Berechnung (Bundeskonten): 
 

Personalauszahlungsquote=
70+71

Auszahlungen
 

 
Zinsauszahlungsquote 
zeigt das Verhältnis der Zinsauszahlungen, die für die 
aufgenommenen Kredite aufzuwenden sind, zu den 
Gesamtauszahlungen. 
 

Zinsauszahlungsquote=
Zinsauszahlungen

Auszahlungen
 

 
Die Zinsauszahlungsquote ist so zu interpretieren, dass 
entsprechend der Quote der Teil der Auszahlungen durch 
Zinszahlungen festgelegt ist und somit dem Haushalt 
nicht für andere Zwecke zur Verfügung steht. Im 
Gegensatz zu anderen Auszahlungspositionen sind 
insbesondere bei langfristigen Kreditverträgen kaum 
Änderungen dieser Auszahlungsposition möglich. Die 
Zinsauszahlungsquote ist abhängig von den 
Zinsentwicklungen und der Struktur der Verschuldung. 
Wird die Zinsauszahlungsquote über einen längeren 
Zeitraum verglichen, sind daher verschiedene Effekte 
möglich, wie eine Verbesserung der Zinsbedingungen für 
Öffentliche Haushalte oder die Änderung des 
Schuldenstands durch Tilgungen. 

Zu den hier aufgeführten Zinsen gehören alle Zinsen für 
Darlehen, Anleihen, Kassenobligationen, 
Schatzanweisungen, Schuldbuchforderungen, 
Ausgleichsforderungen und sonstige Kredite. Zahlungen in 
Bezug auf Zins-Swaps sind hier ebenfalls aufzunehmen. 
Dies gilt nicht für Einmalzahlungen für Off-Market-Swaps 
oder Zahlungen bei vorzeitiger Ablösung eines Swaps. 
 
Haushaltssystematische Berechnung (Bundeskonten): 
 

Zinsauszahlungsquote=
751 

Auszahlungen
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Indikatoren zu den Einzahlungen 

Steuereinnahmequote 
zeigt das Verhältnis der Steuern und steuerähnlichen 
Einzahlungen an den gesamten Einzahlungen. 
 

Steuereinnahmequote=
Steuern und steuerähnliche Abgaben

Einzahlungen
 
Eine niedrige oder eine tendenziell sinkende 
Steuereinnahmequote zeigt, dass andere 
Finanzierungsformen für den Öffentlichen Haushalt 
wichtig bzw. wichtiger geworden sind.  Die 
Steuereinnahmequote hat wenig Aussagekraft bezüglich 
der Belastung der Bevölkerung und der Unternehmen 
durch Steuern, da andere Finanzierungsformen des 
Staates die ebenfalls belastend wirken (z. B. 
Sozialbeiträge oder Gebühren) gewählt werden können, 
um Steuereinnahmen zu substituieren. 

Zu den Steuereinnahmen zählen auf kommunaler 
Ebene z. B. die Grundsteuer und die Gewerbesteuer. 
 
Haushaltssystematische Berechnung (Bundeskonten): 
 

Steuereinnahmequote=
60 ./.605

Einzahlungen
 

 
 
Indikatoren zur Finanzierung 

Deckungsgrad 
zeigt das Verhältnis der Einzahlungen zu den 
Auszahlungen.  
 

Deckungsgrad=
Einzahlungen
Auszahlungen

 
Der Deckungsgrad zeigt, wie hoch der Anteil an der 
Haushaltssumme ist, der durch Kreditaufnahme oder 
Entnahmen aus Rücklagen finanziert werden muss. Je 
niedriger der Deckungsgrad ist, desto weniger tragen die 
aktuell aus Steuern und anderen Arten generierten 
Einzahlungen zur Finanzierung des Haushalts bei und 
desto weniger tragfähig ist der Haushalt. 

Zu beachten ist, dass eine einzige Kennziffer nicht 
ausreichend ist, um die Tragfähigkeit zu beurteilen, da sie 
weder die langfristigen Perspektiven z. B. in Bezug auf die 
Einnahmeentwicklung noch den Investitionsanteil der 
Öffentlichen Haushalte bewertet. 

Investitionszuweisungsquote 
zeigt den Anteil der Zuweisungen für Investitionen des 
Landes an die Gemeinden zu den 
Investitionsauszahlungen der Gemeinden und 
Gemeindeverbände an. 
 

𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐈𝐈𝐀𝐀

=
𝐙𝐙𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀 𝐟𝐟ü𝐫𝐫 𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀 𝐈𝐈𝐈𝐈𝐯𝐯 𝐋𝐋𝐀𝐀𝐀𝐀𝐋𝐋

𝐈𝐈𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐈𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀𝐀 𝐋𝐋𝐀𝐀𝐫𝐫 𝐆𝐆𝐀𝐀𝐯𝐯𝐀𝐀𝐈𝐈𝐀𝐀𝐋𝐋𝐀𝐀𝐀𝐀/𝐆𝐆𝐆𝐆. 

Sie drückt aus, in welchem Umfang zur Finanzierung der 
kommunalen Investitionen Landesmittel zur Verfügung 
gestellt wurden. Die Differenz der 
Investitionszuweisungsquote und 100 % zeigt, welcher 
eigenen Mittel und Darlehen für die Investitionen 
beansprucht wurden. In vielen Gemeinden und 
Gemeindeverbänden werden wichtige investive 
Aufgabenbereiche in Fonds, Einrichtungen und 
Unternehmen ausgegliedert. Deswegen ist gerade in 
diesem Bereich eine integrierte 
Investitionszuweisungsquote des Kernhaushalts zu 
präferieren und sobald, die Erweiterung der Indikatoren 
um die integrierten Ergebnisse möglich ist, umzusetzen. 
 
Haushaltssystematische Berechnung (Bundeskonten): 
 
Investitionszuweisungsquote 

=
6811

781+782+783+784+785 ./. {[𝑏𝑏] 6812} 

 
[b]: bei der Bildung der Aggregate wird das Merkmal 
Auszahlungen für Investitionszuweisungen um die 
entsprechenden Einzahlungen bereinigt. 
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1 All g e m ei n e A n g a b e n z u r St ati sti k

1. 1 G r u n d g e s a mt h eit
Er h e b u n g s ei n h eit e n si n d di e K er n h a u s h alt e d er G e m ei n d e n u n d G e m ei n d e v er b ä n d e ( G v.) s o wi e di e H a u s h alt e d er
k a m er al u n d d o p pi s c h b u c h e n d e n k o m m u n al e n F o n d s, Ei nri c ht u n g e n u n d U nt er n e h m e n ( F E U), s o w eit si e a n st ell e
k o m m u n al er K ör p er s c h aft e n k o m m u n al e A uf g a b e n erf üll e n. Z u d e n F E U g e h ör e n a u c h di e Z w e c k v er b ä n d e ( § 2 Nr.
2 u n d § 2 A b s. 4 F P St at i n d er a b d e m 1. J a n u ar 2 0 2 2 g elt e n d e n F a s s u n g). E s i st z u b er ü c k si c hti g e n, d a s s ei n gr o ß er
T eil d er k o m m u n al e n F o n d s, Ei nri c ht u n g e n u n d U nt er n e h m e n, i n s b e s. i m B er ei c h d er V er - u n d E nt s or g u n g,
k a uf m ä n ni s c h b u c ht u n d d a h er i m B eri c ht s kr ei s d er öff e ntli c h e n F o n d s, Ei nri c ht u n g e n u n d U nt er n e h m e n
n a c h g e wi e s e n wir d, a b er ni c ht i n di e s er St ati sti k.

1. 2 St ati sti s c h e Ei n h eit e n ( D a r st ell u n g s - u n d E r h e b u n g s ei n h eit e n)
G e m ei n d e n, G e m ei n d e v er b ä n d e, k o m m u n al e F o n d s, Ei nri c ht u n g e n u n d U nt er n e h m e n mit k a m e r al e m o d er
d o p pi s c h e n R e c h n u n g s w e s e n n a c h G e m ei n d e h a u s h alt sr e c ht ( ei n s c hli e ßli c h Z w e c k v er b ä n d e).

1. 3 R ä u mli c h e A b d e c k u n g
Fl ä c h e nl ä n d er.

1. 4 B e ri c ht s z eit r a u m / - z eit p u n kt
1. J a n u ar bi s 3 1. D e z e m b er d e s B eri c ht sj a hr e s.

1. 5 P e ri o di zit ät
J ä hrli c h.

1. 6 R e c ht s g r u n dl a g e n u n d a n d e r e V e r ei n b a r u n g e n
R e c ht s gr u n dl a g e i st d a s Fi n a n z - u n d P er s o n al st ati sti k g e s et z ( F P St at G) i n d er F a s s u n g d er B e k a n nt m a c h u n g v o m
2 2. F e br u ar 2 0 0 6 ( B G Bl. I S. 4 3 8), d a s z ul et zt d ur c h Arti k el 1 d e s G e s et z e s v o m 3. J u ni 2 0 2 1 ( B G Bl. I S. 1 4 0 1)
g e ä n d ert w or d e n i st.

1. 7 G e h ei m h alt u n g

1. 7. 1 G e h ei m h alt u n g s v o r s c h rift e n
Di e er h o b e n e n Ei n z el a n g a b e n w er d e n n a c h § 1 6 A b s at z 1 B St at G g e h ei m g e h alt e n, s o w eit d ur c h b e s o n d er e
R e c ht s v or s c hrift e n ni c ht s a n d er e s b e sti m mt i st. § 1 5 F P St at G al s ei n e s ol c h e s p e zi ell e R e c ht s v or s c hrift l ä s st di e
V er öff e ntli c h u n g v o n Er g e b ni s s e n a uf E b e n e d er i n di e s er St ati sti k e nt h alt e n e n Er h e b u n g s ei n h eit e n mit A u s n a h m e
d er i n § 2 A b s at z 1 N u m m er 7 F P St at G g e n a n nt e n St ell e n z u. Ei n e Ü b er mittl u n g d er er h o b e n e n A n g a b e n i st
d ar ü b er hi n a u s n a c h § 1 4 A b s at z 1 F P St at G a n o b er st e B u n d e s - u n d L a n d e s b e h ör d e n i n F or m v o n T a b ell e n mit
st ati sti s c h e n Er g e b ni s s e n z ul ä s si g, a u c h s o w eit T a b ell e nf el d er n ur ei n e n ei n zi g e n F all a u s w ei s e n.

N a c h § 1 6 A b s at z 6 B St at G i st e s z ul ä s si g, d e n H o c h s c h ul e n o d er s o n sti g e n Ei nri c ht u n g e n mit d er A uf g a b e
u n a b h ä n gi g er wi s s e n s c h aftli c h er F or s c h u n g f ür di e D ur c hf ü hr u n g wi s s e n s c h aftli c h er V or h a b e n Ei n z el a n g a b e n z ur
V erf ü g u n g z u st ell e n, w e n n di e s e s o a n o n y mi si ert si n d, d a s s si e n ur mit ei n e m u n v er h ält ni s m ä ßi g h o h e n A uf w a n d
a n Z eit, K o st e n u n d Ar b eit s kr aft d er b efr a gt e n o d er b etr off e n e n Ei n h eit z u g e or d n et w er d e n k ö n n e n.

1. 7. 2 G e h ei m h alt u n g s v e rf a h r e n
E ntf ällt.

1. 8 Q u alit ät s m a n a g e m e nt

1. 8. 1 Q u alit ät s si c h e r u n g
I m Pr o z e s s d er St ati sti k er st ell u n g w er d e n vi elf älti g e M a ß n a h m e n d ur c h g ef ü hrt, di e z ur Si c h er u n g d er Q u alit ät
u n s er er D at e n b eitr a g e n. Di e s e w er d e n i n s b e s o n d er e i n K a pit el 4 ( G e n a ui g k eit u n d Z u v erl ä s si g k eit) erl ä ut ert.

1. 8. 2 Q u alit ät s b e w e rt u n g
Si e h e K a pit el 4.
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2 I n h alt e u n d N ut z e r b e d a rf

2. 1 I n h alt e d e r St ati sti k

2. 1. 1 I n h altli c h e S c h w e r p u n kt e d e r St ati sti k
Er h o b e n w er d e n b ei k a m er al b u c h e n d e n Ei n h eit e n di e Ei n n a h m e n u n d A u s g a b e n, b ei d o p pi s c h b u c h e n d e n
Ei n h eit e n di e Ei n z a hl u n g e n u n d A u s z a hl u n g e n d er k o m m u n al e n B eri c ht st ell e n n a c h Art e n ( k a m er al e n
Gr u p pi er u n g e n o d er d o p pi s c h e n Fi n a n zr e c h n u n g s k o nt e n) u n d n a c h k a m er al e n A uf g a b e n b er ei c h e n ( Gli e d er u n g e n)
b z w. d o p pi s c h e n Pr o d u kt gr u p p e n e nt s pr e c h e n d d er g ülti g e n k a m er al e n k o m m u n al e n H a u s h alt s s y st e m ati k d e s
B eri c ht sl a n d e s. S o w eit di e B eri c ht s st ell e n di e d o p p elt e B u c hf ü hr u n g ( D o p pi k) a n w e n d e n w er d e n di e Ei n z a hl u n g e n
u n d A u s z a hl u n g e n n a c h K o nt e n d er Fi n a n zr e c h n u n g u n d Pr o d u kt gr u p p e n er h o b e n.

Di e J a hr e sr e c h n u n g s er g e b ni s s e d er k o m m u n al e n K er n h a u s h alt e u n d d er k a m er al - d o p pi s c h b u c h e n d e n F E U
w er d e n v o n d e n St ati sti s c h e n L a n d e s ä mt er n s o w o hl n a c h l a n d e s s p e zifi s c h er al s a u c h n a c h b u n d e s ei n h eitli c h er
Gli e d er u n g d er k o m m u n al e n H a u s h alt s s y st e m ati k ( Gli e d er u n g s pl a n u n d Gr u p pi er u n g s pl a n b z w. Pr o d u kt - u n d
K o nt e n pl a n) a uf b er eit et. F ür di e Z u s a m m e nf ü hr u n g d o p pi s c h er u n d k a m er al er Er g e b ni s s e n a c h d er
B u n d e s s y st e m ati k w er d e n v er bi n dli c h e Z u or d n u n g s s c hl ü s s el v er w e n d et. D a s St ati sti s c h e B u n d e s a mt er h ält di e z u
L a n d e s er g e b ni s s e n z u s a m m e n g e st ellt e n D at e n ü b er di e k o m m u n al e n A u s g a b e n u n d Ei n n a h m e n v o n d e n
St ati sti s c h e n L a n d e s ä mt er n n a c h b u n d e s ei n h eitli c h er S y st e m ati k i n F or m v o n S u m m e n s ät z e n  n a c h
G e m ei n d e gr ö ß e n kl a s s e n. Ei n z el a n g a b e n li e g e n i m St ati sti s c h e n B u n d e s a mt ni c ht v or.

2. 1. 2 Kl a s sifi k ati o n s s y st e m e
Di e Kl a s sifi zi er u n g erf ol gt a n h a n d d er S y st e m ati k e n, di e f ür d a s k o m m u n al e R e c h n u n g s w e s e n v or g e s c hri e b e n
si n d. D a s si n d b ei k a m er al e m R e c h n u n g s w e s e n:

–         Kl a s sifi zi er u n g d er Art e n d er Ei n n a h m e n u n d A u s g a b e n n a c h Gr u p pi er u n g s pl a n u n d

–         Kl a s sifi zi er u n g d er A uf g a b e n b er ei c h e n a c h Gli e d er u n g s pl a n,

s o wi e b ei d o p pi s c h e m R e c h n u n g s w e s e n:

–         Kl a s sifi zi er u n g d er Art e n d er Ei n z a hl u n g e n u n d A u s z a hl u n g e n n a c h K o nt e nr a h m e n u n d

–         Kl a s sifi zi er u n g d er Pr o d u kt e n a c h Pr o d u ktr a h m e n.

Di e S y st e m ati k e n Gr u p pi er u n g s pl a n, Gli e d er u n g s pl a n, K o nt e nr a h m e n u n d Pr o d u ktr a h m e n si n d l a n d e s s p e zifi s c h e
S y st e m ati k e n. Si e si n d i m G e m ei n d e h a u s h alt sr e c ht d er L ä n d er g er e g elt u n d w ei s e n U nt er s c hi e d e z wi s c h e n d e n
L ä n d er n a uf. F ür di e K o h är e n z d er S y st e m ati k e n s or gt di e l ä n d er ü b er gr eif e n d e K o or di n ati o n i m U nt er a u s s c h u s s
„ K o m m u n al e Wirt s c h aft u n d Fi n a n z e n “ d er St ä n di g e n K o nf er e n z d er I n n e n mi ni st er u n d - s e n at or e n d er L ä n d er
(I n n e n mi ni st er k o nf er e n z).

F ür L ä n d er ü b er gr eif e n d e St ati sti k e n h at d a s St ati sti s c h e B u n d e s a mt z u s ät zli c h v er ei n h eitli c h e n d e
B u n d e s s y st e m ati k e n z u Gr u p pi er u n g s pl a n, Gli e d er u n g s pl a n, K o nt e nr a h m e n u n d Pr o d u ktr a h m e n a uf g e st ellt.

F ür j e d e s L a n d l ä s st si c h ei n e k a m er al e S y st e m ati k i n di e k orr e s p o n di er e n d e d o p pi s c h e S y st e m ati k d ur c h
U m s c hl ü s s el u n g ü b erf ü hr e n. Gl ei c h e s gilt i n u m g e k e hrt er Ri c ht u n g v o n d o p pi s c h er S y st e m ati k z u k a m er al er
S y st e m ati k.

All e l a n d e s s p e zifi s c h e n S y st e m ati k e n l a s s e n si c h i n di e k orr e s p o n di er e n d e B u n d e s s y st e m ati k ü b erf ü hr e n.

2. 1. 3 St ati sti s c h e K o n z e pt e u n d D efi niti o n e n
Di e Ei n h eit e n w er d e n n a c h d e m S c h al e n k o n z e pt d er Fi n a n z st ati sti k a b g e gr e n zt. D a s S c h al e n k o n z e pt f ol gt d e m
K o n z e pt d er i n stit uti o n ell e n Ei n h eit e n d e s E ur o p äi s c h e n S y st e m s V ol k s wi rt s c h aftli c h er G e s a mtr e c h n u n g e n ( E S V G)
u n d s et zt d e n „ Öff e ntli c h e n S e kt or “ d e s E S V G al s „ Öff e ntli c h e n B er ei c h “ d er Fi n a n z st ati sti k e n u m. N ä h er e
I nf or m ati o n e n z u m S c h al e n k o n z e pt bi et et d a s M et h o d e n p a pi er  „ M et h o d e n d er Fi n a n z st ati sti k e n “.
Er h e b u n g s ei n h eit e n d er J a hr e sr e c h n u n g s er g e b ni s s e si n d j e n e K er n h a u s h alt e, E xtr a h a u s h alt e u n d s o n sti g e n F E U
n a c h S c h al e n k o n z e pt, di e ei n k a m er al e s o d er ei n d o p pi s c h e s R e c h n u n g s w e s e n a uf w ei s e n. D ar st ell u n g s ei n h eit e n
d er J a hr e sr e c h n u n g s er g e b ni s s e si n d T eil m e n g e n d er Er h e b u n g s ei n h eit e n, et w a di e K er n h a u s h alt e.

Di e Er h e b u n g s m er k m al e w er d e n n a c h G e m ei n d e h a u s h alt sr e c ht d er L ä n d er a b g e gr e n zt. Erf a s st w er d e n

–         b ei k a m er al e m R e c h n u n g s w e s e n d er Er h e b u n g s ei n h eit di e I st - Ei n n a h m e n u n d di e I st - A u s g a b e n d er
H a u s h alt sr e c h n u n g u n d

–         b ei d o p pi s c h e m R e c h n u n g s w e s e n d er Er h e b u n g s ei n h eit di e Ei n z a hl u n g e n u n d di e A u s z a hl u n g e n d er
Fi n a n zr e c h n u n g

j e w eil s i n d e n D efi niti o n e n n a c h G e m ei n d e h a u s h alt sr e c ht d er L ä n d er.
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Di e Gli e d er u n g d er Z a hl u n g e n n a c h Art b z w. Z w e c k e rf ol gt n a c h d e n o b e n g e n a n nt e n Kl a s sifi k ati o n s s y st e m e n. Di e
D efi niti o n e n d er Gli e d er u n g e n er g e b e n si c h a u s d e n d ort g e n a n nt e n S y st e m ati k e n.

2. 2 N ut z e r b e d a rf
Di e R e c h n u n g s st ati sti k gi bt ei n a kt u ell e s Bil d ü b er di e Str u kt ur d er A u s g a b e n u n d Ei n n a h m e n d er k o m m u n al e n
K er n h a u s h alt e u n d d er k o m m u n al e n Z w e c k v er b ä n d e wi e d er.

Z u d e n H a u pt n ut z er n d er St ati sti k z ä hl e n B u n d e s - u n d L ä n d er mi ni st eri e n, v or all e m Fi n a n z -, I n n e n - u n d
Wirt s c h aft s mi ni st eri e n, B u n d e s mi ni st eri u m f ür Bil d u n g u n d F or s c h u n g, di e k o m m u n al e n S pit z e n v er b ä n d e,
U ni v er sit ät e n u n d Wirt s c h aft sf or s c h u n g si n stit ut e, V ol k s wirt s c h aftli c h e G e s a mtr e c h n u n g e n u n d B u n d e s b a n k.
A u ß er d e m fli e ß e n di e D at e n i n di e E U - St a bilit ät s b eri c ht er st att u n g ei n.

2. 3 N u t z e r k o n s ult ati o n
Di e St ati sti k r e a gi ert a uf G e s et z e s ä n d er u n g e n d ur c h A n p a s s u n g i m b e st e h e n d e n Er h e b u n g s pr o gr a m m.

D ar ü b er hi n a u s si n d di e B u n d e s mi ni st eri e n, di e St ati sti s c h e n Ä mt er d er L ä n d er, di e k o m m u n al e n S pit z e n v er b ä n d e
s o wi e V ertr et er a u s Wirt s c h aft u n d Wi s s e n s c h aft i m St ati sti s c h e n B eir at v ertr et e n, d er n a c h § 4 B St at G d a s
St ati sti s c h e B u n d e s a mt i n Gr u n d s at zfr a g e n b er ät. F a c h s p e zifi s c h e Fr a g e n o d er A nr e g u n g e n w er d e n d a b ei i n d e n
v o m St ati sti s c h e n B eir at ei n g e s et zt e n F a c h a u s s c h u s s „ Fi n a n z - u n d St e u er st ati sti k e n “ ei n g e br a c ht .

3 M et h o di k

3. 1 K o n z e pt d e r D at e n g e wi n n u n g
D a s Z a hl e n m at eri al d er k o m m u n al e n R e c h n u n g s st ati sti k d e r K er n h a u s h alt e wir d d e n R e c h n u n g s a b s c hl ü s s e n d er
G e m ei n d e n / G v. u n d Z w e c k v er b ä n d e e nt n o m m e n.

Di e D at e n g e wi n n u n g erf ol gt gr u n d s ät zli c h u nt er V er w e n d u n g d er l a n d e s s p e zifi s c h e n S y st e m ati k e n f ür di e j e w eili g e
Art d e s R e c h n u n g s w e s e n s d er Er h e b u n g s ei n h eit ( k a m er al o d er d o p pi s c h). I n w e ni g e n L ä n d er n erf o l gt di e
D at e n g e wi n n u n g a b w ei c h e n d u nt er V er w e n d u n g d er B u n d e s s y st e m ati k e n.

3. 2 V o r b e r eit u n g u n d D u r c hf ü h r u n g d e r D at e n g e wi n n u n g
Di e G e m ei n d e n / G v. u n d di e k a m er al - d o p pi s c h b u c h e n d e n F E U m el d e n di e Er g e b ni s s e i hr er J a hr e sr e c h n u n g, z. T.
u nt er Ei n s c h alt u n g k o m m u n al er R e c h e n z e ntr e n, a n di e St ati sti s c h e n L a n d e s ä mt er, di e di e A n g a b e n d er
B eri c ht s st ell e n z u L a n d e s er g e b ni s s e n z u s a m m e n st ell e n. Di e A uf b er eit u n g erf ol gt mit Hilf e ei n e s g e m ei n s a m e n
V er b u n d pr o gr a m m s d er L ä n d er, d a s di e ei n h eitli c h e G e st alt u n g d e s a uf b er eit et e n D at e n m at eri al s n a c h d er
g ülti g e n B u n d e s s y st e m ati k si c h er st ellt. Di e L a n d e s er g e b ni s s e w er d e n n a c h Ei n w o h n er - Gr ö ß e n k l a s s e n u n d
K ör p er s c h aft s gr u p p e n diff er e n zi ert i m St ati sti s c h e n B u n d e s a mt m a s c hi n ell z u m B u n d e s er g e b ni s k o n z e ntri ert.

3. 3 D at e n a uf b e r eit u n g ( ei n s c hl. H o c h r e c h n u n g)
Si e h e 3. 2

3. 4 P r ei s - u n d S ai s o n b e r ei ni g u n g; a n d e r e A n al y s e v e rf a h r e n
D a e s si c h u m ei n e J a hr e s er h e b u n g h a n d elt i st ei n e S ai s o n b er ei ni g u n g ni c ht n ot w e n di g.

3. 5 B e a nt w o rt u n g s a uf w a n d
D ur c h di e dir e kt e E nt n a h m e d er D at e n a u s d e m R e c h n u n g s w e s e n d er G e m e i n d e n / G v. u n d d er k o m m u n al e n
Z w e c k v er b ä n d e wir d di e B el a st u n g d er B eri c ht st ell e n mi ni mi ert. Vi elf a c h wir d v o n B eri c ht s st ell e n a uf di e
J a hr e s a b s c hl u s s ar b eit e n v er wi e s e n, di e a u c h f ür di e St ati sti k m el d u n g s e hr a uf w e n di g s ei e n.

4 G e n a ui g k eit u n d Z u v e rl ä s si g k ei t

4. 1 Q u alit ati v e G e s a mt b e w e rt u n g d e r G e n a ui g k eit
Z ur Si c h er u n g d er D at e n q u alit ät w er d e n m a s c hi n ell e S u m m e n k o ntr oll e n, S y st e m ati k a b gl ei c h e s o wi e u mf a n gr ei c h e
K o m bi n ati o n s pr üf u n g e n d ur c h g ef ü hrt. A u s gli e d er u n g e n a u s d e n k o m m u n al e n H a u s h alt e n s o wi e
h a u s h alt s s y st e m ati s c h e Ä n d er u n g e n b e ei ntr ä c hti g e n di e V er gl ei c h b ar k ei t d er D at e n. J e h ö h er di e
A g gr e g ati o n s st uf e d er D at e n i st, i n s b e s o n d er e n a c h Pr o d u kt b er ei c h e n, d e st o b el a st b ar er si n d di e Er g e b ni s s e ( s.
hi er z u a u c h P u n kt 6).

Di e Ei nf ü hr u n g d er d o p p elt e n B u c hf ü hr u n g i n d e n H a u s h alt e n d er G e m ei n d e n / G v. f ü hrt d a z u, d a s s i n d er
Fi n a n z st ati sti k u mf a n gr ei c h e U m s et z u n g e n z wi s c h e n d e n b ei d e n B u c h u n g s stil e n D o p pi k u n d K a m er ali sti k
v or g e n o m m e n w er d e n m ü s s e n. A uf gr u n d d er U nt er s c hi e d e z wi s c h e n d e n S y st e m ati k e n b ei d e n B u c h u n g s stil e n i st
ei n e ei n d e uti g e Z u or d n u n g ni c ht i n all e n F äll e n m ö gli c h. D er V e r gl ei c h z wi s c h e n k a m er al u n d d o p pi s c h b u c h e n d e n
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Ei n h eit e n s o wi e d er V orj a hr e s v er gl ei c h d er Ei n h eit e n, di e a uf kf m. R e c h n u n g s w e s e n u m g e st ellt h a b e n, i st n ur
ei n g e s c hr ä n kt m ö gli c h.

4. 2 Sti c h p r o b e n b e di n gt e F e hl e r
K ei n e.

4. 3 Ni c ht - Sti c h p r o b e n b e di n gt e F e hl e r
Di e s e w er d e n d ur c h u mf a n gr ei c h e, a u c h st ati sti k ü b er gr eif e n d e u n d st et s a n di e a kt u ell e n G e g e b e n h eit e n
a n g e p a s st e Pl a u si bilit ät s pr üf u n g e n mi ni mi ert.

4. 4 R e vi si o n e n

4. 4. 1 R e vi si o n s g r u n d s ät z e
R e vi si o n e n si n d ni c ht v or g e s e h e n.

4. 4. 2 R e vi si o n s v e rf a h r e n
E ntf ällt.

4. 4. 3 R e vi si o n s a n al y s e n
E ntf ällt.

5 A kt u alit ät u n d P ü n ktli c h k eit

5. 1 A kt u alit ät
K ei n e V or a b v er öff e ntli c h u n g;

V er öff e ntli c h u n g st er mi n e n d g ülti g er Er g e b ni s s e d er R e c h n u n g c a. 1 J a hr u n d 8 M o n at e n a c h A b s c hl u s s d e s
R e c h n u n g sj a hr e s.

5. 2 P ü n ktli c h k eit
I st f ür di e V er öff e ntli c h u n g u n d D at e n w eit er g a b e a uf B u n d e s e b e n e g e g e b e n.

6 V e r gl ei c h b a r k eit

6. 1 R ä u mli c h e V e r gl ei c h b a r k eit
Di e d ar g e st ellt e n J a hr e sr e c h n u n g s er g e b ni s s e e nt s pr e c h e n s a c hli c h u n d s y st e m ati s c h j e w eil s d e m St a n d d e s
a kt u ell e n B eri c ht sj a hr e s. D er V er gl ei c h mit d e n Er g e b ni s s e n v or a n g e g a n g e n er B eri c ht sj a hr e i st j e d o c h ni c ht i m m er
o h n e Pr o bl e m e m ö gli c h. Ur s ä c hli c h d af ür si n d Ä n d er u n g e n d er Er h e b u n g s s y st e m ati k e n, di e a uf g e ä n d ert e
R e c ht s gr u n dl a g e n z ur ü c k g e h e n. S o w eit G e bi et s - b z w. V er w alt u n g sr ef or m e n st attfi n d e n, i st hi er d ur c h a u c h d er
L ä n d er v er gl ei c h b e ei ntr ä c hti gt. Di e r e gi o n al e u n d z eitli c h e V er gl ei c h b ar k eit d er J a hr e sr e c h n u n g s er g e b ni s s e wir d
z u d e m d a d ur c h ei n g e s c hr ä n kt, d a s s d er A u s gli e d er u n g s pr o z e s s v o n Ei nri c ht u n g e n a u s d e n k o m m u n al e n
H a u s h alt e n i n d e n B u n d e sl ä n d er n u nt er s c hi e dli c h w eit f ort g e s c hritt e n i st.

N a c h d e m B e s c hl u s s d er I n n e n mi ni st er k o nf er e n z a u s d e m J a hr 2 0 0 3 z ur R ef or m d e s G e m ei n d e h a u s h alt sr e c ht s h at
ei n e w a c h s e n d e A n z a hl d er G e m ei n d e n / G v. a uf di e d o p p elt e B u c hf ü hr u n g n a c h d e m G e m ei n d e h a u s h alt sr e c ht d e s
j e w eili g e n B u n d e sl a n d e s u m g e st ellt. D a mit h at si c h di e D at e n b a si s d er Fi n a n z st ati sti k e n g e ä n d ert. I n B a y er n u n d
T h üri n g e n b e st e ht i m J a hr 2 0 2 2 n o c h ei n W a hlr e c ht z wi s c h e n d o p pi s c h e m u n d k a m er al e m R e c h n u n g s w e s e n. I n
d e n a n d er e n L ä n d er n b u c h e n all e Ei n h eit e n d o p pi s c h. S eit d e m B eri c ht sj a hr 2 0 1 1 w er d e n di e A uf g a b e n b er ei c h e
d er k a m er al e n H a u s h alt s s y st e m ati k i n di e d o p pi s c h e S y st e m ati k d er Pr o d u kt gr u p p e n ü b erf ü hrt. Di e Ü b erl eit u n g e n
f ü hr e n a uf gr u n d s y st e m ati s c h er U nt er s c hi e d e z u U n s c h ärf e n. Di e Fi n a n zr e c h n u n g s k o nt e n w er d e n w eit er hi n a uf
Gr u p pi er u n g u m g e s et zt, w eil m ei st m e hr er e Fi n a n zr e c h n u n g s k o nt e n a uf ei n e Gr u p pi er u n g u m g e s et zt w er d e n
k ö n n e n.

6. 2 Z eitli c h e V e r gl ei c h b a r k eit
D ur c h di e R ef or m d e s G e m ei n d e h a u s h alt sr e c ht s w er d e n D at e n b a si s u n d D at e n q u ell e n d er Fi n a n z st ati sti k
v er ä n d ert. Di e D at e n q u ell e n u nt er s c h ei d e n si c h i n h altli c h u n d s y st e m ati s c h gr a vi er e n d v o n d e n bi s h eri g e n
Er h e b u n g s gr u n dl a g e n. Di e D at e n si n d d e s w e g e n ü b er ei n e n l ä n g er e n Ü b er g a n g s z eitr a u m r e gi o n al u n d z eitli c h n ur
b e s c hr ä n kt v er gl ei c h b ar.
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7 K o h ä r e n z

7. 1 St ati sti k ü b e r g r eif e n d e K o h ä r e n z
Di e R e c h n u n g s er g e b ni s s e d er K er n h a u s h alt e d er G e m ei n d e n u n d G e m ei n d e v er b ä n d e fli e ß e n i n d e n Öff e ntli c h e n
G e s a mt h a u s h alt u n d di e V ol k s wi rt s c h aftli c h e n G e s a mtr e c h n u n g e n ei n.

A u s d e n k o m m u n al e n H a u s h alt e n a u s g e gli e d ert e F o n d s, Ei nri c ht u n g e n u n d U nt er n e h m e n, di e si c h i n d er
Tr ä g er s c h aft d er K o m m u n e n b efi n d e n b z w. a n d e n e n di e K o m m u n e n m e hr h eitli c h b et eili gt si n d, w er d e n i n d er
J a hr e s a b s c hl u s s st ati sti k öff e ntli c h er F o n d s, Ei nri c ht u n g e n u n d U nt er n e h m e n erf a s st.

7. 2 St ati sti ki nt e r n e K o h ä r e n z
Di e R e c h n u n g s er g e b ni s s e si n d i n si c h s c hl ü s si g u n d k o h är e nt.

7. 3 I n p ut f ü r a n d e r e St ati sti k e n
Di e R e c h n u n g s er g e b ni s s e d er K er n h a u s h alt e d er G e m ei n d e n u n d G e m ei n d e v er b ä n d e fli e ß e n i n di e
V ol k s wirt s c h aftli c h e n G e s a mtr e c h n u n g e n s o wi e i n di e Bil d u n g s st ati sti k u n d d e n K ult urfi n a n z b eri c ht ei n.

8 V e r b r eit u n g u n d K o m m u ni k ati o n

8. 1 V e r b r eit u n g s w e g e
P r e s s e mitt eil u n g e n

Di e V er öff e ntli c h u n g d er Er g e b ni s s e wir d ni c ht v o n ei n er Pr e s s e mitt eil u n g b e gl eit et.

V e r öff e ntli c h u n g e n

St ati sti s c h e s B u n d e s a mt: „ R e c h n u n g s er g e b ni s s e d er K er n h a u s h alt e d er G e m ei n d e n u n d G e m ei n d e v er b ä n d e “,
St ati sti s c h er B eri c ht

w w w. d e st ati s. d e / P u bli k ati o n e n / Fi n a n z e n St e u er n / R e c h n u n g s er g e b ni s K er n h a u s h alt G e m ei n d e n

(r e gi o n al e Ti ef e: B u n d e sl a n d)

O nli n e - D at e n b a n k

R e gi o n al d at e n b a n k D e ut s c hl a n d d er St ati sti s c h e n Ä mt er d e s B u n d e s u n d d er L ä n d er:

htt p s: / / w w w.r e gi o n al st ati sti k. d e / g e n e si s / o nli n e ? o p er ati o n = st ati sti c & c o d e = 7 1 7 1 7

(r e gi o n al e Ti ef e: G e m ei n d e / G e m ei n d e v er b a n d)

Z u g a n g z u Mi k r o d at e n

E ntf ällt.

S o n sti g e V e r b r eit u n g s w e g e

E ntf ällt.

8. 2 M et h o d e n p a pi e r e / D o k u m e nt ati o n d e r M et h o di k
U mf a n gr ei c h e B e griff s erl ä ut er u n g e n k ö n n e n d e m St ati sti s c h e n B eri c ht ü b er di e R e c h n u n g s er g e b ni s s e d er
K er n h a u s h alt e d er G e m ei n d e n u n d G e m ei n d e v er b ä n d e e nt n o m m e n w er d e n.

8. 3 Ri c htli ni e n d e r V e r b r eit u n g
V e r öff e n tli c h u n g s k al e n d e r

Di e R e c h n u n g s er g e b ni s s e d er K er n h a u s h alt e d er G e m ei n d e n u n d G e m ei n d e v er b ä n d e w er d e n i n d er R e g el 1 J a hr
u n d 8 M o n at e n a c h d e m Er h e b u n g s sti c ht a g v er öff e ntli c ht u n d i m I nt er n et b er eit g e st ellt.

Z u g riff a uf d e n V e r öff e ntli c h u n g s k al e n d e r

E ntf ällt.

Z u g a n g s m ö gli c h k eit e n d e r N ut z e r / -i n n e n

E s g elt e n di e g e n er ell e n V er br eit u n g sri c htli ni e n d e s St ati sti s c h e n B u n d e s a mt e s.

https://www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Oeffentliche-Finanzen/Ausgaben-Einnahmen/_inhalt.html#sprg238462
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online?operation=statistic&code=71717
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9 S o n sti g e f a c h s t ati sti s c h e Hi n w ei s e
K ei n e.
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C Erhebungsbogen 

entfällt 
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D Datensatzbeschreibung 

Amt für Statistik Berlin - Brandenburg

Datensatzbeschreibung:
Jahresrechnungsstatistik der Gemeinden, Gemeindeverbände und der
kameralen/doppischen Fonds, Einrichtungen und Unternehmen

Datensatz-Nr. / -Name: beliebig, CSV-Datei
Materialbezeichnung(en):  Einzeldatensatz für den Import, 

Berichtszeitraum:  ab 2007
Bemerkungen: zuletzt geändert: 2006
Import doppischer Berichtsstellen Bearbeiter: Frau Aßmann

1 10

1U1 2

1U2 1

1U3 2

1U4 3

1U5 2

2 6

3 6

4

Feld-
nummer maximale Feldlänge Beschreibung

Produktnummer

voller Euro-Betrag, negatives Vorzeichen vor dem Betrag

Kontennummer

Berichtsstellennummer

- Land (Gem./GV) - optional

- Regierungsbezirk (Gem./GV)

- Kreis (Gem./GV)

- Gemeinde (Gem./GV)

- Zusatz für Ämter oder „leer“ (Gem./GV)



2 Amt für Statistik Berlin Brandenburg 

Amt für Statistik Berlin - Brandenburg

Datensatzbeschreibung:
Jahresrechnungsstatistik der Gemeinden, Gemeindeverbände und der
kameralen/doppischen Fonds, Einrichtungen und Unternehmen

Datensatz-Nr. / -Name: beliebig, variables Format
Materialbezeichnung(en):  Einzeldatensatz für den Import, 

Berichtszeitraum:  ab 2007
Bemerkungen: zuletzt geändert: 2006
Import doppischer Berichtsstellen Bearbeiter: Frau Aßmann

allg. intern

1 1 – 8 8 C ALN Berichtsstellennummer (linksbündig)

1U1 1 1 C ALN - Regierungsbezirk (Gem./GV)

1U2 2 – 3 2 C ALN - Kreis (Gem./GV)

1U3 4 – 6 3 C ALN - Gemeinde (Gem./GV)

1U4 7 – 8 2 C ALN - Zusatz für Ämter oder „leer“ (Gem./GV)

2 9 – 14 6 C ALN Produktnummer (linksbündig)

3 15 – 20 6 C ALN Kontennummer (linksbündig)

4 21 – C ALN

voller Euro-Betrag, negatives Vorzeichen 
vor oder hinter dem Betrag oder 
verschlüsselt in letzter Stelle, Vornullen 
beliebig

5
"&" Endekennung (frei wählbar, immer 
wenn Felder 3 und 4 periodisch bis zur 
max. Position 80 auftreten)

Bei geringerer Stellenzahl der Produkt- bzw. Kontennummer - Felder mit Leerzeichen auffüllen 

Feld-
nummer Satzstellen maximale 

Feldlänge
Feldformat Beschreibung





Das Amt für Statistik 
Berlin-Brandenburg 

Das Amt für Statistik Berlin-
Brandenburg ist für beide Länder die 
zentrale Dienstleistungseinrichtung 
auf dem Gebiet der amtlichen 
Statistik. Das Amt erbringt 
Serviceleistungen im Bereich 
Information und Analyse für die breite 
Öffentlichkeit, für alle 
gesellschaftlichen Gruppen sowie für 
Kunden aus Verwaltung und Politik, 
Wirtschaft und Wissenschaft. 
Kerngeschäft des Amtes ist die 
Durchführung der gesetzlich 
angeordneten amtlichen Statistiken 
für Berlin und Brandenburg. Das Amt 
erhebt die Daten, bereitet sie auf, 
interpretiert und analysiert sie und 
veröffentlicht die Ergebnisse. Die 
Grundversorgung aller Nutzerinnen 
und Nutzer mit statistischen 
Informationen erfolgt unentgeltlich, 
im Wesentlichen über das Internet 
und den Informationsservice. 
Daneben werden nachfrage- und 
zielgruppenorientierte 
Standardauswertungen zu 
Festpreisen angeboten. Kundenspezi-
fische Aufbereitung/Beratung zu 
kostendeckenden Preisen ergänzt das 
Spektrum der 
Informationsbereitstellung. 

Amtliche Statistik im Verbund 
Die Statistiken werden bundesweit 
nach einheitlichen Konzepten, 
Methoden und Verfahren arbeitsteilig 
erstellt. Die Statistischen Ämter der 
Länder sind dabei grundsätzlich für 
die Durchführung der Erhebungen, für 
die Aufbereitung und 
Veröffentlichung der 
Länderergebnisse zuständig. Durch 
diese Kooperation in einem 
„Statistikverbund“ entstehen für alle 
Länder vergleichbare und zu einem 
Bundesergebnis zusammenführbare 
Erhebungsresultate. 

Produkte  
und Dienstleistungen 

Informationsservice 
info@statistik-bbb.de 
Tel. 0331 8173-1777 
Fax 0331 817330-4091 
Mo–Do 8:00–15:30 Uhr,  
Fr 8:00–13:30 Uhr 
Statistische Informationen für  
jedermann sowie maßgeschneiderte  
Aufbereitung von Daten über Berlin 
und Brandenburg, Auskunft, 
Beratung. 

Standort Potsdam 
Steinstraße 104–106, 14480 Potsdam 

Standort Berlin 
Alt-Friedrichsfelde 60, 10315 Berlin 

Internet-Angebot 
www.statistik-berlin-brandenburg.de  
mit aktuellen Daten, 
Pressemitteilungen,  
Fachbeiträgen, Statistischen 
Berichten zum kostenlosen 
Herunterladen, regionalstatistischen 
Informationen, Wahlstatistiken und -
analysen sowie einem Überblick über 
das gesamte Leistungsspektrum des 
Amtes. 

Statistische Berichte 
mit Ergebnissen der einzelnen 
Statistiken in Tabellen in tiefer 
sachlicher Gliederung und Grafiken 
zur Veranschaulichung von 
Entwicklungen und Strukturen. 

Statistische Bibliothek 
Alt-Friedrichsfelde 60, 10315 Berlin 
bibliothek@statistik-bbb.de 
Tel. 0331 8173-3540 

Datenangebot  
aus dem Sachgebiet 

Informationen zu dieser 
Veröffentlichung 
Referat 21 
Tel. 0331 8173-1215 
finanzstatistik@statistik-bbb.de 

Weitere Veröffentlichungen zum 
Thema 
Statistische Berichte: 
- Gemeindefinanzen im Land
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